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Prolog




Hinleitung zum Thema


Und die Liebe per Distanz, kurz gesagt, missfällt mir ganz.


Heinrich Christian Wilhelm Busch, dt. Zeichner


(1832 - 1908)


Die digitale Welt der Bewerbung


Liebe Leserin, lieber Leser, liebe Bewerberinnen, liebe Bewerber,


Sie suchen eine neue berufliche Ausrichtung, planen, das Unternehmen zu wechseln, sind Berufseinsteiger beziehungsweise Berufseinsteigerin oder wollen sich lediglich informieren und auf dem Laufenden halten, was die digitale Bewerbung betrifft.


In den vergangenen Jahren gab es mal eine übergroße Nachfrage von Bewerbenden, sodass sich Arbeitgeber die ‚Rosinen’ aus den Kandidaten und Kandidatinnen aussuchen konnten.


Dann gab es eine Weile lang genau den umgekehrten Fall. Der Arbeitsmarkt für bestimmte Berufe war fast leergefegt. Arbeitgeber waren froh, bewarb sich jemand und passte einigermaßen auf das Anforderungsprofil.


Trotzdem wurde auch hier darauf geachtet, von den relativ wenigen Bewerbern die oben erwähnten ‚Rosinen’ zu finden.


Win-Win-Situation


Tatsächlich ist es so, dass eine gewisse Gleichwertigkeit zwischen Bewerber auf der einen und Arbeitgeber auf der anderen Seite bestehen soll.


Ein ausgeglichenes Arbeitsverhältnis soll für beide eine Win-Win-Situation darstellen. Der Bewerber/die Bewerberin ist glücklich mit dem gefundenen Arbeitsplatz, hochmotiviert und bereit, die beste geforderte Arbeitsleistung zu erbringen.


Der Arbeitgeber/die Arbeitgeberin ist glücklich mit der neu eingestellten Arbeitskraft, schafft ein positives Arbeitsklima, fördert und motiviert.


Beide Seiten haben Interesse daran, die ‚richtige’ Entscheidung getroffen zu haben.


Natürlich besteht grundsätzlich die Möglichkeit, das eingegangene Arbeitsverhältnis wieder aufzulösen. Vielleicht war es doch nicht die richtige Wahl, die getroffen wurde. Möglicherweise baut sich keine angenehme emotionale Stimmung auf. Eventuell stimmte die Erwartungshaltung nicht.


Gut, das kann passieren. Lieber einen sauberen Schlussstrich ziehen, als sich monatelang oder gar jahrelang herumquälen.


Wechselt ein Bewerber zu häufig nach zu kurzer Zeit ein Unternehmen, wird er auf Dauer immer größere Schwierigkeiten haben, seine Arbeitskraft gut verkaufen zu können. Der potentielle Arbeitgeber wird sich (und den Bewerber) fragen, weshalb es zu so häufigen Wechseln kam. Er ist sensibilisiert für dieses Thema und handelt unter Umständen vorsichtiger. Er wird sich demnach zweimal überlegen, ob der Bewerber der ‚richtige’ ist.


Für den Arbeitgeber bedeutet die Suche nach einer neuen Arbeitskraft erhöhten Arbeitsaufwand und damit steigende Kosten. Außerdem kostet es eine gewisse Zeit, einen neuen Mitarbeiter so gut einarbeiten zu können, dass er die übertragene Arbeit zufriedenstellend ausüben kann.


Bewerbungsrunde im Online-Format


Einige Arbeitgeber sind dazu übergegangen, die erste Bewerbungsrunde über ein Online-System abzuwickeln. Die Bewerber reichen ihre Unterlagen dort ein und geben ihre Bewerbungsdaten in das Online-Formular ein.


So kann der Arbeitgeber mithilfe eines gut eingerichteten Systems eine erste Vorauswahl treffen. Hier spielen voreingestellte Parameter eine entscheidende Rolle. Daten, Fakten, Zahlen zählen.


Unternehmen, die neue Mitarbeiter suchen sparen so nicht nur Zeit und Kosten. Der Vorteil der Bewerbung per Online-Formular erleichtert vor allem die Auswertung der Bewerberdaten Der Bereich der zwischenmenschlichen Kommunikation, des emotionalen Gefühls während eines Bewerbungsgesprächs beziehungsweise eines Vorstellungsgesprächs, kommen zu kurz.


Derjenige, der menschlich gut überzeugen kann, steht hier vor einer Herausforderung.


In vorliegender Unterlage werden die Wörter ‚Bewerbungsgespräch’ und ‚Vorstellungsgespräch’ gleichwertig gesetzt. Als Unterscheidung ließe sich sehen:




	Bewerbung: „Ich bewerbe mich um einen Arbeitsplatz.”


	Vorstellung: „Ich stelle mich als Person vor.”





Unabhängig des möglichen Unterschieds wird in diesem Buch sowieso der Schwerpunkt auf den zwischenmenschlichen Austausch gelegt. Also: Bewerbungs- oder Vorstellungsgespräch – es wird kein Unterschied gezogen.


Neue Herausforderung aufgrund geänderter Situation


Als Anfang des Jahres 2020 die ersten Sicherheitsvorkehrungen im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie in Kraft traten, die ersten Unternehmen Lockdown bedingt (vorübergehend) schließen mussten, viele Dienstleister nur noch minimalen bis gar keinen Kundenkontakt mehr pflegen konnten, ergab sich eine neue Situation für diejenigen, die einen geeigneten Arbeitsplatz suchten.


Nicht nur, dass in vielen Branchen plötzlich überhaupt keine Arbeitskräfte mehr gesucht wurden und dadurch an anderer Stelle durch Absolventen (beispielsweise der Universitäten) eine Art Rückstau entstand – da vielerorts auf neue Einstellungen verzichtet wurde. Es entstanden unproportional viele Arbeitssuchende im Vergleich zu den ausgeschriebenen Stellen.


Nicht nur Arbeitgeber waren unsicher, wie der wirtschaftliche und damit berufliche Fortgang sein würde. So zögerten sie unter Umständen, neue Beschäftigte einzustellen.


Bald kamen die Sicherheitsvorkehrungen, die Kontakte einschränken und möglichst minimieren sollten.


Beispielsweise fielen klassische Assessment-Center während eines Auswahlverfahrens von Bewerbern aus, waren nicht mehr umsetzbar oder wurden auf digitales Format gebracht.


Emotionale Nähe


Dem oben zitierten Wilhelm Busch missfällt die Liebe per Distanz. Die meisten Menschen in vergleichbarer Situation können dieser Äußerung zustimmen. Der emotionale Austausch vor Ort ist dem aus der Ferne vorzuziehen.


Übertragen auf die Bewerbungssituation mag das für viele ebenso passen. Im ‚persönlichen’ Gespräch lässt sich viel mehr vermitteln, als mithilfe eines Chat-Tools auf die Distanz.


Situationsbedingt sind viele Unternehmen (zwangsläufig) dazu übergegangen, Bewerbungsgespräche online zu führen.


Das hat Vorteile, entfällt doch die Fahrzeit zum Unternehmen, dort gegebenenfalls eine Übernachtung, womit Kosten gesenkt werden.


Nachteile können sich durch ein ‚schwaches’ technisches Equipment ergeben. Die Übertragung von Bild und Ton kann – technisch bedingt – stocken, ruckeln, wackeln, abbrechen.


Professionelle Positionierung vor der Kamera


Der Bewerber/die Bewerberin sollte sich darauf einstellen, sich hinter der aufzeichnenden Kamera anders zu positionieren, als es im 1:1 Gespräch üblich wäre.


Durch den übertragenen Bildausschnitt ist nur ein beschränkter Teil des Körpers und damit ein eingeschränktes Übermitteln der Körpersprache möglich.


Auch die verbale Kommunikation verlangt ganz andere Herausforderungen als in einem direkten Gespräch vor Ort.


Dieses und vieles andere mehr gilt es zu beachten, wird das Bewerbungsgespräch mithilfe einer der üblichen Chat-Formate umgesetzt.


Übermitteltes Gesamtbild


Anderes, was in einem tatsächlichen Treffen deutlichen Eindruck hinterlässt, wie zum Beispiel das Auftreten (selbstbewusst oder schüchtern), der Blickkontakt (direkt oder vermeidend), die gewählte Kleidung (passend oder ungeschickt gewählt), der Händedruck (fest oder ‚Waschlappen-mäßig’), allgemeine Umgangsformen und vieles mehr wird nun unterschiedlich übermittelt und ‚bewertet’.


Bewertet in dem Sinne, wie der Arbeitgeber das Gesehene oder das Gehörte beurteilt.


Das, was im klassischen Bewerbungsgespräch (Bewerbungsunterlagen, Zeugnisse, Lebenslauf sowie ausgesuchte Unterlagen, Accessoires, Outfit) wichtig ist, hat nach wie vor den gleichen Stellenwert, egal ob die Bewerbung online oder präsent erfolgt.


Tina und Tom, unsere Protagonisten


In den beiden Ratgebern




	Bewerbungs-Knigge 2100 für Frauen – Tina bewirbt sich


	Bewerbungs-Knigge 2100 für Männer – Tom bewirbt sich





wurde auf diese Themen ausführlich eingegangen. Beispielsweise: Der Lebenslauf muss sauber abgebildet werden, egal ob auf ausgedrucktem Papier oder per Datei übergeben.


Im vorliegenden Ratgeber steht das Verhalten im Online-Austausch im Fokus.


Tina und Tom, unsere beiden ‚Protagonisten’, werden uns auch in diesem Ratgeber virtuell begleiten. Sie wechseln sich in den Kapiteln ab.


Der vorliegende Ratgeber ist in folgende Kapitel aufgegliedert:




	1. Schritt zum Erfolg: Richtiger Einsatz des Chat-Tools


	2. Schritt zum Erfolg: Verständliche Kommunikation auf die Ferne


	
3. Schritt zum Erfolg: Unterstreichende Körpersprache am Monitor


	4. Schritt zum Erfolg: Menschlich überzeugen
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